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Die „kaibllchn Zeitung" «schein!, mit Ausnahme l>n
V»lM: nnb Feierwgr, tüsslich, «nd lostet sammt dm
Veilagen im Comptoir gnnziLIlllss n fi,. halb-
l l lh l lg » fl. 50 »r,. mit Hreuzb«n» im Comptoir
ganzj. '2 fi,, haluf. 8 fi. F«r d« Znfiellunl, in'«
Han« sind halbj. 5N lr. mchi zu entrichten. M i t
d « Post portofrei gan?l., unln »renzband und ge-

driülter Adresse >5 fi,. halbj. ? fi, b0 lr.

I»strlwn«gtbiil ir sin n»e Varnwüd - TpaNenzelle
ob« dm Raum derselben, »ft für >ml>li«c Einjchal-
rung Nkr., fitr Lm»<iz«8kr,, s<w »n><>I«,c INlr, us, W.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion»: Stempel
per »0 lr, für ein« jede«m<ilig« Einschaltung hinzu zu
rechn». Inserate l>i« 10 Znlm lofim 1 fi. i,0 lr.
fllr 2 Vlnl, 1 fi. <« lr, für 2 « » l und 90 tr, süi

1 3f»l (mit Inbegriss de» Ins«ti°n«fttmpel«).

^laibacher Zeitung.
Amtlichn Theil.

S s . k, k. Apostolische Majesläl bal'en mil Aller»
höchster Outschlicßung vom !!>. Scptcnil'er d, I den
<m Slaatsnlinistcrium vcrwcndclen ,skon;cptö »Prakti.
fantc» dcr »icdcröstcrrcichischln Slalthalttrei, Franz
Freiberrn v, S a l u a d o r i , zum S«ittl'<i!!«ci.Kon°
zipistcn c.xlrü >>!>>,„» allcrgnädigsl z» crucnne,' geruht.

Der Polizmninijler hat die Aktuare dcr Wicncr
Polizcidireltion, Joseph I m e l s k y und Tbcodor
N a w r a l i l , z» Polizcikommissären dascll'st z» er»
»cnncn besundc».

WchtMlichn Theil
Laibach, 24. September.

Da das, wcgcu der Affaire Nogmvski rasch ei»'
l'cnisene Abgcorduetcnhans nicht gcnng Stoff zu
rcgclmäßigcn Sitzungen findet. weil die diverse» Ans»
schüsse ihre Arbeiten noch nicht beendet haben, so soll,
imi das bereits vorliegende Vudgct beralhcn zu können,
eine Vcschlcunigung in der Enlscheiouug. c>b der
sicbenbürgische Landtag dc» Äeichörath beschicken will,
dnrch ein kaiserliches Ncslript herdeiaeführt werden.
das nämlich oic vierte königliche Proposition bezüglich
der Wahlen zum Abgeordnetenhause vor der drillen
«n Behandlung zu nehmen, gestattet. Wenn das
laiscrliche Rcslript eine andere Wahlfoim bringt, als
sie die crstcn Verfügungei» dcr Landesorduung ent»
halten, so ill eine Beschleunigung zu hoffen; alle»,
auch eann noch dürfte vor Mitte Oktober die Vera»
thung des Budgets nicht möglich sein. Was die
Beschickung des Ncichörathcs selbst betrifft, so zweifelt
man nicht daran. daß sie dcr siebenbürgischc Landlag
vornehmen wird.

Die Depesche dcs stursten Gorlschakoff au Hcrrn
v. Knorring in Wien, welche wir unten mittheilen,
vervollständigt das politische Material der zweiten
Phase der polnischen Frage. Man hat durch ucr»
schiedcne Analysen dieses Aktenstückes t>cu Glauben
zu ucrbrciten gesucht, als halte der russische Vize»
lanzlcr dem österreichische!! Kabincte gegenüber eine
besondere Vlüctsicht und Höflichkeit au den Tag gelegt.
Ein Vergleich dieser Antwort mit den »ach Paris
und London geschickten zeigt, daß das Petersburger
Kabinct wenn möglich »och weit weniger Federlesens
mit Oesterreich machte. Die rnssischc Regierung hat
für die österreichischen Rathschläge in der polnische»
Angelegenheit nichts als ein Achselzucken, und cs ist
dienach wühl begreiflich, daß in nnscrm Auswärtige»
Amte eine nichlsweuiger als bcfriediglc Stimmung,
herrscht. Daß diese Verstimmung jedoch schon so,wcit
gcoicycn se», s ^ e , daß ric westmachlliche» Anträge
3 ' « s ^ ? l ' " ' . " ."""ercn Vorgehen« gegen Rnhland
Ausslch hatle». l» Wien genehmigt zu werden, scheiut
»ach allem was wir über das Stadium, in welchem
diesc Angelegenheit sich ^ „ d e t . vernehmen, noch in
hohem Grade zweifelhaft zu sein.

I n mehreren Blattern finde,, sich bereits Mitlhei.
lungen i» Velress der weiteren Schrille. zu welche»
sich die drei Mächte Oesterreich. Frankreich uud E»g.
land in Mg e der letzten Depesche» des Fürsten Gor«
tschaloff veranlaßt sehen würden. Die „G . C." aber
glaubt sagen zu dürfen, daß aUc diese Mittlmlmigcu
«ur dcu Wcrlh von Ko»ieklurcn beanspruchen können
Andererseits läßt sich wohl als selbstverständlich an»
nehmen, daß die Anschauungen der drei Mächte über
die polnische Angelegenheit sich »>cht geändert habe,,,
daher auch da« Einoerständniß, welches auf der Ueber,
einstimmung j l „c i Auschaimngcn beruht fortdauert.

Zur melitanischen Angelegenheit erhält die „G . .
C.« aus Paris die folgende Mittheilung! I n dem

Augenblicke, da die ssnlscheidima über die merisani«
sche Thronfragc so nahe bevorsteht, wäre es gewiß
müßig. auf die Ohanceu für oder wiler die Annahme
cmrch Se, laiseil. Hol'cit den Er^'erzog Ferdinand
M a l , wie sie i „ den hiesigen politischc» Kreise» n».
.mfhörlich crwogcu werde», des Näl'cren emzugchcn,
Dcr höchst persönliche ^haraklcr dcr Frage sc!)t ohne.
l,in allen diesen Kombinationen scbr e»ge Grenzen.
Unter alle» Umstände» aber wird es Sie inlcrcssireu,
z» l'ören, wie sich die merilaxischen Slaatsmäimer,
'vllche znr Zeit hier weile», für den FaU. daß ilne
Biltcn erhört werdcn. den Fortgang der Dinge u »
gefähr denken; »nr in diesem Si»»c, »»r als die
Idee» bei der Sache allerdings sehr »al,c bcthellig>
lcr Männer mache ich Iiinen die nachfolgende» Mit»
«Heilungen: Wenn der Erzherzog die ihm angenassen«
Kaiserwnrde annininit so würde, meint man, da« in
Ml i ko cingescytc Trinuwirat eiMwcilc» als Regent»
ichaft im Namen des neuen Kaiser« die Negierimg
fortführen. Man bezweifelt nicht daß die großen
Mächte, und namentlich Frmifrclch »nd Gnglaiw, sich
beeilen würden, ihre diplomatischen Vertreter bei der
neueu Regierung zn akkreditiren. Die Angelegenheit
der EnlschädigiiMN, die AuScinallbeisesuiua, i»sbcso»»
derc mit Fra»krcich. das Anleihe-Projekt. die Frage
der Kirchcngültl und dannt '.^rwandtc Kontroverse»
wlirhcu ran», wie mau boss!. sehl sch!»u»ch, «MM>
welden, uu» erst, »achüen» dies geschehen. würbe der
Kaiser selbst rie Ziigel der Ne,iicsU!!ft <-s,iscifcn, Uel'er
zwei Punkte äußern sich die Melikaner l'esondcls hoff»
„ungSuoll, nänilich über »ic Bildung einer tüchlige»
nationalen Armee n»d über die oorthcilhastc Neali»
sir»»g des Anlehens. Englische Bankiers sollen —
natürlich immer für den Fall. daß die Thronfolge in
dem ersehnten Sinne entschieden wird — mit ihren
Angebote» bis ans tausend Millionen Frcs. (!) gestie«
gen scin; so verheißungsvoll sind die natnrüche»
Schät/e eines Landes, welchem ein, grausames Ver»
hä»g»iß seit »ahez» einem halben Jahrhundert den
Frieden ranbte.

Der «Moniteur« veröffentlicht sebr ausführliche
Berichte aus Mmko, Es geht daraus troh aUes
Optimismus bcroor, daß Meriko nur in einem Um-
kreis von 20 Slu«de» gedeckt ist, Doblado u»b
Juarez stehen im Felde, organisircn Streitlräftc und
General Forey erklärt. daß sich l>ci der >l!)igc»
Jahreszeit gegen den Feind im Innern nicht« ihuu
lassc.

Die österreichische Denkschrift «ber
die Bundesreform.

Die Denkschrift iiber die Bundcsrcform, welche
Tc. Viaj. dcr Kaiser von Oesterreich dem itonigc
von Preußen in kastei» überreichte, war bisher noch
nirgends veröffentlicht worden, ^u r ^i^te darans
waren in cmcr Depesche Aismarck'o mitgetheilt. Die
^citnug für ^torddeutschland bringt nun den Wort-
laut dieses wichtigen Dokuments. Derselbe lautet:

,,^c »»sicherer die Lage Europa'« sich gestaltet
l,at, desto »nabwcislichcr tritt a» die deutschen Für^
stcu dic Aufgabe heran, angesichts dcr iimcrc» und
äußeren Gefahren, wclchc Deutschland bedrohen, sich
rechtzeitig einer haltbaren Stellung zu versichern.

6iuc solche Stellung lann unter den Verhält-
nissen, die sich in den letzten Jahren ausgebildet
haben, augenscheinlich uicht »lehr einfach anf die be'
stehende ÄuudeSverfassuug gegründet werde», ^ " t
lange sind die Änudeeverträgc von l«15, und 1"2(>
in ihren Fundamenten erschüttert. Eine Reihe zusam-
mcnwirtender Thatsachen IM das Gebäude dieser Be»
trage allmälig '"imcr tiefer untcrgrabtl,.

Der aanzc Gang dcr innern Entwicklung Deutsch/
lands während des letzten Iahrzchcnds hat auf die

^nsiiintillli des Bunde« iu ihrer bisherigl.
so uugünslig als möglich eingewirkt.

Theils l>at die Unfruchlbarteit aller Ocmichu»
g«n, durch txn Äund die gemeinsamen dcntschcu.',»
lcrcssen zu fordern, den Bund i» dci allguuciucn
Mc>!M»!i entwerttzet, theils l>abc» dic Äcdingungcn,
»nlcr welchen dic ÄUüdcsucrlrägc geschlossen wurden,
durch dic politischen ^icignissc der Rcuzcil solgui
reiche Berandernngen erfahren. v>» Oesterreich wie
in Preußen sind neue StaaScinlichluugc» ncschllsje»
worden, ^innchlunge», wclchc auf da« ^crlzullnisz
beider Monarchien zum Äundc cineu mächtigen (5m
slus! ausubc» müssen, biö jetzt abcr »och jeder ^ ,
mütlung und jede« regelmußige» ZusaimnciihnngcH
mit, deut Qlaanisnnls de« Bundes entbehren. Anch
alle anderen deutschen Negierungcn haben wiederholt
und feierlich das Bedürfniß ciucr gründliäic» ^icugc
staltuug der L>u»ldc«otrfassung cmcrtanul. 2o , l>al
sich dcnn in Deutschland unaufhaltsam ein sortschvcî
tender Prozeß dcr Abwendung um dein bestchrttden
Bunde vollzogen, ein ncucr Äuud abcr ist bis heutt
nicht ncschloswi, u»d das Fazit dcr ncucftcn deut,chc»
l̂ eschichlc ist somit zur 2tnndc »icht^ als cin ,^u
stand tMstHndiger ^crtluslung und allgemeiner ,̂ >,
fahrcnhcit. Man dcntl in dcr That nicht zu »ach
ll,cilig von dicstm Zustande, wcim man sich ci>,
steh», daß die-blutschc» Vicgicrungcn im <"iu»dc ŝ !
jetzt uicht mchr i» cincni feste» acgcn!
uerhälinissc ,zusa,!!««»st«l)«!l, sondern mu noch !
Weiteres im ^oracfühlc naher >tc«ns!!ap!)c!i nebe»
einander forlkbcn.

Dic dlntschc Revolution aber, im Stillen ,
schürt, wartet auf ihrc Stunde.

Diese Wahrheiten, bctlngentOocr», wie sie sind,
wUrdm doppelt gefährlich sein, wcm, man die Angen
vor ihnen verschließen oder sich ihnen wie einem un
abtmdcrlichc» Bcrhängniß ohne eine» entschlossenen
Versuch dcr Abhilfe unterwerfen wollte.

Weise Regierungen werden allerdings nicht frei-
willig ci»m Augenblick der Gefahr und itrisis wählen,
um an den Rcstc» einer zwar wanlcnd gewordene»,
aber noch nicht durch ncuc und volltommcncrc Schöpfun-
gcn ersetzten Rechtsordnung zu rütteln. Abcr fast
wic Ironie müßte cS tlingen, wollte man diese» an
sich richtigen Satz auf den 8<nlu3 <<»" der deutschen
Buudcsverhältnisse anwenden. Dieser t,!»,^^ <zu>» ist
schlechthin chaotisch. Dcr Bodcn dcr Bundcsocrträgc
schwankt unter den Filßen dessen, der sich auf ihn
stellt, der Ban dcr vertragsmäßige» Ordnung dcr
Dinge in Deutschland zeigt überall Nisse und Spa!°
tc», nnd der bloße Wunsch, daß dlc morschcu Wmidc
den nächsten Sturm »och aushalten mögen, tan»
ihnen die dazu nöthige Festiglcil »immcrmchr zurück.

geben.
Weder Oesterreich, »och Preußen, noch dic übri-

gen deutsche» Staaten können sich mit irgend einem
Grade von Vertrauen auf den Bund in sein cm jetzi-
gen Zustande stützen, ^e deutlicher sie dieß erkennen,
desto weniger dürfen sic a» dcr vollen Bcrcchtiguna
des Verlangens »ach einer Reform, durch wclchc das
Buudcsprinzip mit »cucr Lebenskraft crfüllt würde,
zwcifcl».

Prüfc man nur mit Unbefangenheit die Stimmen,
wclchc in nnscrcn Tagen diesen Ruf erheben! Sie
ertönen heute uicht mchr aus den, ^agcr dcr destruk-
tive» Parteien; dort wird im Gegentheile jede Hofs
nung auf eine gesetzliche Reform dcr deutsche,» Bim<
desvcrfllsslma verschmäht »nd verspottet, dmn dcr
Radikalismus weiß, daß seine Ernte auf dcm durch
leine heilsamere Saat befruchteten Felde rcift Die
deutschen Regierungen selbst sind cs l,cute welckc
ihr Heil in ber Reorganisation des Bundes erblicken.
I n den Kammern smd es die gemäßigten Par.cim,
welche zu d.esem Z,cle mit Ungeduld hu'drän en, >"i.
Ungeduld, wcll stt f M c n , daß. je längcr dic Nc
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forni hinausgeschoben wird, um so weitergehende For.
dcrungcn sich hcrvorwagen und im Vollsgeistc Unter-
stützung finden werden. Es ist der Trieb der Sclbst-
crhaltung, welcher den Regierungen und den Kam-
mern diese Richtung zeigt, — Oesterreich und Preu-
ßen aber sollten nicht bloß um ihrer deutschen Verbünde-
ten willen einun so gerechten Verlangen cntgcgeu-
tommcn, sondern auch im eigenen Interesse sich daran
erinnern, daß sie es sich selbst und der Welt schuldig
sind, die größten Anstrengungen und Opfer nicht zu
scheuen, um den Bund, der das Zentrum Europa's
bildet, in lebensfähigem Zustande zu erhalten.

Was Oesterreich betrifft, so ist es sich über
diesen Punkt vollkommen llar geworden. Die kaiser-
liche Regierung ist mit festem Willen, wenn auch
mit jener äußersten Vorsicht, die ihren Grundsätzen
und Traditionen entspricht, an die Frage der AnS«
bildung der Bundcsverfassung und besonders an die
schwierige Aufgabe, die gesetzgebende Gewalt oeS Bun-
des zu organisire«, herangetreten. Sie hat den fol>
gcnrcichcn Tchritt, die Vertretungen der Einzelstaatcn
zur Theilnahme an den Äundesangelegenheiten zu be-
rufen, zunächst nur in der Form einer vorübergehen-
den Maßregel, eines erst durch die Erfahrung zu be-
währenden Versuches in Vorschlag gebracht. Erst
die Ablehnung ihre« Antrages anf eine Delegirtcn-
^crsammlung n<> twc hat sie genöthigt, um so ent-
schiedener ihre Mitwirkung zu einer organischen Re-
form iu Aussicht ;u stellen.

Seitdem ist Oesterreichs Wort für ein ernstes
Streben nach diesem Ziele verpfändet, und der Kai-
ser fühlt sich gedrängt, dieses Versprechen einzulösen.
Der Kaiser hat dem eigenen Reiche zeitgemäße In»
stitutioncn verliehen. Er erkennt vollkommen an, daß
auch die deutsche Nation in ihrer Gesammtheit mit
Nccht clnc Neugestaltung ihrer politischen Verfassung
erwartet, nnd er hält es als Fürst des Bundes für
Pflicht, seinen Mitfürsten offen darzulegen, was er
in dieser Beziehung für möglich hält und für seinen
!t,cil zu gewähren bereit ist.

Depesche des Fürsten Gortschakoff
an »Herrn v. Knorring in Wien.

Zarstoje<Tsclo. 20, August 1863.
«Sie findeu angeschlossen die Abschrift elner De«

peschc des Herin Grafen v. Rechberg. welche der Herr
Geichäflslräger Oesterreich« beauftragt war, mir mit«
zutbeilen.

Dieselbe enthält die Bemerkungen, zu welchen
dem Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Oesterreichs dle durch meine Depesche vom 1. (13.)
Jul i gemachten Eröffnungen Anlaß boten, un0 lou«
stalirt, zu unserem lebhaften Bedauern, daß die Ne«
giernng Sr. l, k. Apostolischen Majestät hinsichtlich der
Mehrzahl der von uns erwähnten Punttc sich mit
uns in Meinungsverschiedenheit befindet.

Unsere Vorschläge hatten das Werk der Ver«
söhnnng im Auge. auf dessen Dringlichkeit Herr Graf
v. Rcchberg hinwies.

Meine Depesche vom 1s. Juli hatte zum Zwecke
gchal't, dicscn Gedanke» »äher auszuführen, sc> wie
die Einwürfe uno Mißverständnisse, welche derselbe
hervorrufen könnte, von vornherein zu beseitigen.

Wir bedauern, daß iym die Zustimmung des
Wiener Kabine IS nicht zu Theil geworden ist.

Eine» so großen Ncrtb wir auch varans gclegl
halten, u»smitdcmW,c»eiKabl»ct i» cmcrFragc. uo»
der wir glauben, ratz in derselbe» niiscrc Iiilcrcsscn
iocntisch sind. zu verständigen, so sind wir doch e»l<
fcritt davon, eine Diskussion verlängcr» z» wollen,
welche nur eine Vcrschiedcuhcit der Meinung heraus»
stellen würde.

Wir sind überzeugt, daß diese Anschauung uo»
dem Herr» Grafen u. Rechderg getheilt wird.

Wir zieben vor. nur auf diejenigen wesentlichen
Pnnkle seiner Depesche zurückzukommen, in Vczug auf
welche, wenigstens der Intention nach, wir ciuvcr«
standen sind.

Die Regierung Sr. l. l . Apostolischen Majestät
wünscht tie schleunige Herstellung eines Zustande«
der Dinge im Königreich Polen, welcher dieses ^a»o
beschwichtigen, Europa die Ruhe. den Beziehungen
zwischen den Kabineteu die Sicherheit wieder geben
würde.

Wir theilen vollständig diese» Wunsch, u»d alles,
was von uns abhängt, wird geschehen, nm ihn zn
verwilllichen.

Unser erhabener Herr bleibt erfüllt von den wohl»
wollendsten Absichten für Pole», von den versöhnlich»
ste» Gesinnungen gegen alle fremden Mächte,

Das Wohlergehen Seiner Unterchmicn jeder Na»
lionalität »uo jede» Religioiisbekeüülüisses ist eine
Verpflichtung, welche Ee. kaiserliche Majestät Angc«
sichlö Volles, Leines Gewissens uno Ecmer Völker
auf Sich genommen hat. — Der Kaiser hat Seine
ganze Obsorge auf deren Erfüllung gcrichlet,

Nas die Veraülwonlichkeit anbelangt, welche
Se, Majestät in Vcincn i»tcr»alioualen Veziehungcn
übernehmen kann, so unterstehe» diese Vczich»»gc»
cem öffentlichen Zischle. Die Verlepmig dicscr fimda.
incutalcn Grundsähc kann allein eine Veraiüwort»
lichkeil nach sich zieh?». Unscr erhabener Herr hat
allezeit gegenüber den anderen Staaten diese Grund»
fäyc geachtet uud beobachtet. Se, Majestät ist be«
rechtigt, die gleiche Achtung Selten« der anderen
Mächte zu erwarte» und zu fordern.

Sie wolle» diese Depesche dem Herrn Minister
der answärtigc» Angelegenheiten Oesterreichs vor«
lesen uud ihm Abschrift derselbe» zurücklassen.

Empfange» Sie ?c.-

Oesterreich.
N3ien. Dle Gciüchlc über ein nahe bevor»

stehendes neues Anlehc» waren in den Icytc» Tage»
so stark verbreitet, daß an der vorgestrige» Abend«
börse sogar die Nachricht eines wirklich erfolgte» Ab>
schlusscs Eingang finde» lonnle. Ueber die Größe
des aufzunehmenden A»lche»S variircn die zirkiiliren«
den Angaben, doch läßt sich ermessen, daß die von
vornhilici» beabsichtigte» Krediloperalioxe» eine bc»
ocntend größere Ausdehnung dadurch erlangen müsse»,
daß die uorzusorgente Vedeckuug auf eine» vierzch».
monatlichen Zeitranm ausgedch»! ward und i» rcm>
selben die Tilgung a» der öffentlichen Schuld über
5(1 Millionen bclrägt (wovon ellichc und 3<1 M,ll,o»en
allein auf Rückzahlungen an die Bank falle»), ferner
aber die Nolhlage Ungains cincrscilö Einuahniöauö»
fälle, audererseits außerordentliche Unlerslüßimg i»
Anspruch üimmt. die bis auf die Höhe von 30 Mi!»

lione» aügcschlagc» werde» wollen, Wcmi demnach
die höchslcn Angabe» cincS solchen Anlchcns anf 100
Millioiie» Ia»le„, so dürfle» sie vielleicht nicht zu hoch
gcgnffc» sci»,

— AuS I s t r i en schreibt man der ,Tr . Z tg , " :
I » keiiicui der bclroffcnc» ^'aiidcölhcile la»n der A»»
lrag des Herr» Skcne, die Freihäfen i» Oesterreich
aufznhcbc», ci»e niederschlageiidere Wirkung gemacht
habe», als i» unserer Halbinsel, die ganz und gar
als Frcihafc» bclrachlct werde» m»ß. Kau»! sind es
z,vcl Zähre her, daß Se. Majestät die driügcüdc»
Vorstellungen des damaügc» Statthalters, Varo» u.
Vurger. gcrcchlcrwcise würdigend, ims«^ scii I.ihrcu
schwer getroffenes '̂a»o durch Ausschluß aus dem
Zolluerband vo»> unfehlbaren Verderbe» gcrcltct hat.
Seildem ist der Markt für viele der uolhweiidigste»
Ledcusmitlcl nnd Aeklcioungsstoffc bedculciid billiger
geworden, dcr Absat) unscrcr eigenen Produkte hat
sich im Auölausch gcgcu andere i» Tricst und Fiume
gehobc» und die Noth hat an Intensität glücklicher«
weise eingebüßt. Wiederum ist nun aber eine schlechte
Erule eingetreten; weder Getreide noch andere unserer
Produkte haben ein Ergebniß geliefert, welches dem
^aiidc durch schwungreichc» Handel Mittel zilführc»
löüiitc, u»o mir stehe» »encrdings am Beginn des
Mangels. NichtS würde uus eine» härtere» Schlag
gebe» könne», als die Wicdcrcmbczichuug i» das all»
gemeine Zollgebiet, von dem wir, wie seiner Zeit
amtlich nachgewiesen ist, auch nicht den gc>i»gstc»
Gewi»», dagegen alle Nachtheile der hohe» Zölle
habe» würden, welche »och immer i» Oesterreich fort»
bestehen. Man kann hier »icht genug für die WciS>
ycit dankbar sein, welche es als den Nero Istricnö
erklNüilc, wc»» es i» ciiqsttr, durch kciuc Zölle gc»
bcmmlcr. koniülcrzkllcr Verbindung auch mit dem
Äuöla,we erhalle» würoc, u»i übcrall. uicht bloß im
I»la»dc, das auch uo» a»c>cr» Seiten n>il »»scrcn
Produkte,! hmläülilich uerschc» wird, eiiic» Markt zil
finde». Mehrere Jahre dcö Z»sammc»ha»gcs mil dcm
allgemciüe» Zollgebiet habe» gelehrt, »aß der Fiskus
gar nichlS dadurch gcwonnc», daß wir nbcr, stall
ooiwärls z» komme», stufenweise zurückgelange» si»d.
Unser Interesse ist das des möglichsten Unbeschränkt,
scins i» Alleni, was dem Absah unserer Produkte
dient; u»o daß es ohne Venachtbcilignug des Gau»
zl» geht. nns aus dem Zollvcrband aiisznschlictzc».
lehrt die tägliche Erfahrung, Alle Glieder lim«
Ganzen werbe» oh»ehi» im Zollwcsen »icht glcich be»
Handell l>»0 fcU'sl Dalnxilic» wi» ma„ j.i uo»i Zl,'ll»
nciblniv mlöürl'mc». Wa>»m solle» uu» wir ' die
wir mit Dalmatien mehr als ciüc slchiilichlcit. in,»
die Acrmlichkeit unserer Produktion noch leider vor«
a»ö zu traiiriger Empfehlung haben, anf ci» uns ver»
liehc»cs Gut verzichte»? Das ist geradezu »iil'illig.
Wem geschieht ei» Schade dnrch unsere Slellnng?
Und wein würde gc»üht wcrdcn, wenn sie anlxrs
wäre?

V e r o n a , 21. Sepl. Gestern Nachls eiplodirtc»
im Pfarrbause uo» ^egnago, wo sich der hiesige
Bischof. Mo»f. (ianossa, gerade ans einer amllichen
Ncise befindet, zwei Petarde»,

Ausland.
Aus B e r l i n , 2 l .Scp t , . wird gemeldet: «Oc-

stern (Sonntag) Abends ist Jakob Grimm gestorben,

Feuilleton.

(5ine Nacht im <5af5 Anftlais.
pariser Sittenbild.

(Tchluii,

Der Kellner kehrte erst nach zehn Minuten zurück.
Nach seinem Ansblcibcn zuschließen, konnte die Ncch-
uuug wohl eine gehörige Länge haben. Er brachte
sie auf einem silbernen Teller, Er brachte auch eiuc
Flasche vou dem verlangten Liqueur ucbst Gläser»,
Die Dameu bekamen den Liqueur, ihr Begleiter die
Rechnung.

Monsieur Arthnr warf einen flüchtigen Vlick auf
die unlcrc Partbic derselben. Sichtlich befriedigt Iä>
cheltc er den Kellner nn, «Fünfhundert Franks ift
»icht viel", meinte er. mit ecr Rechten in die We>
stenlasche fahrend und aufs Neue jcucu harmonische»
Klau., crzeiiqcud. ..Iüdeß in Gold babe ich schwerlich
so viel bei mir. Weißt Du ivas, Aglae'.' Hicr hast
Du mein Portefeuille, cs siüd mehrere Tausenofrankz.
"ölen dar:». Gib dem Kellner eine davon uud uer»
giß »icht. falls ich uoch uicht zurück sein sollte. ihm
zwei Lomsd'oi Trinkgeld einzuhändigen. Er hat uns
wahrbnft atmlemännisch bedient. 2 » , Kellner, wer«
den einstweilen die Güle haben und mir nuinen Hut,
de» Damen ihre MH„»<l' »nd Hüte heruuterhsltll.
Ich selbst ivill mich wäh«»o v«r Zeit nach tinenl

bcquemeu Nagen umsehen i denn wir wohnen weil
und ein schlechtes Vehikel ist für U»,ereinen eine
Qnal. besonders wenn man Dame» bei sich hat,
ällnü,!« Damit stand Monsieur Arthur anf. schob
den schmuuzclnden und von der Aussicht auf die zwei
Goldstücke Trinken, ganz entzückten Kellner lächelnd
vor sich her und verschwand mit iym hinter der
Thüre.

Mit vornehmer Miene hatte Fräulein Agla»>, die
eben a» einer siebenten oder achten Zigarrcttc drehte,
das ihr überreichte Portcftuillc auf den Tisch gelegt.
Wie/auch i» Gcgeuwatt des Kellners und dcr beiden
Gäste gleich nach dem Gelde sehe»! DaS wäre ja
gegen allen Ton gewesen und halte am Ende aus«
gcschc». als wäre ihr an dem lumpigen Gelde etwas
gelegen. So vollendete sie ruhig uud gewissenhaft
ihre Zigarrette. zündete an uud war just damit fertig
geworden, als schwerbeladen dcr Kellner wieder cm»
trat. «Hier. meine Damen! Und wen» meine We.
nigkcit Ihnc« beim Anlege» der Manlille behilflich
sein kaun — Sie wissen, ich stehe mit dem größten
Vergnügen zu Diensten." — .Danke", sagte Fraulc»,
Frosine vornehm lalt. «Komm, AgK", hilf mir
meinen Mantel nmlcgen; ich werbe auch Dir dariu
behilflich sein. Nachher bezahle d«n Kellner."

Mit Anstand die Zigarrettc rauchend, leistete
mau sich gegenseitig hilfreiche Hano. Der Kellner
belrachttte das Paar mit sichtlichem Vergnüge». gilff
auch. we«x ts einen Aelmel armgcrccht zu hcbe»
galt. manchmal mit ritterlicher Zuvorkommenheit zu,
schielte dabei ab» stets nach dem Tische hinüber, als
eb er befürchtet hätte, die velführtrischt Vritstasche

mit den Tanscndfranksnotc» möchte u,isschll',n werde».
Allein sie lag »och ruhig an derselben Stt l lc , die
Fläülei» Agla^ ihr angewiesen hatte, denn auch von
Fläiilci» Frosliic war sie nicht angerührt worden,
k„ !m, 1»i,„ »>,>!','<! Das Paar ist mit Ankleiden
f e l l i g . Vo le , v , ' i , !> ' ! , ' «jUüi'l <!'!,,>m',5 ,!,> I l ; , l „ ' I>, ,5!

Dcr Kellner tritt zufrieden ei»e» Schrill zurück, 2ci»
Antlih nimmt dc» Ausdruck dcr GesichlSzuqe ei»cs
Mensche,! an, dc»i endlich eine schwcic '̂ast vom
Hcrzc» gewälzl werden soll. Mome»ta»c Er^cbung
und stilles V e i t e n spiegeln sich dari» um die Wette,
Düs Paar stand in vollem Glänze da. schwarz u»o
„witwcül'aft" vom Kopf bi« zu bc» Füßen, schwarzcr
Spihcnschlcicr, schwarzcr Sammcthut. schwarze Sani»
mct.Pincelaillc. schwarze Glac''ha»dschnhc. Ein noblcs.
in der That vornehm ausschcndes Damcnpaar! Ma>
chc» »icht Kleider ^eute?

Just streckte Fräulein Agla'i ihre Hand aus. um
das umfangreiche Portefeuille aufzuraffen. da fiel ihr
Alick auf cincn andcin Geqenstano. so ebcn vom
Kcllncr dicht nebe» jene» gestellt. Es war dieß ci»
drcitlrämpigcr, clwaS altmodischer Pariser Scidenhitt
von zweifelhafter, stark ins Vranne hinüberspielender
Farbe, Fränlei» Alga«' fiel der Hut auf, ihr Älick
blieb unwillkürlich darau haflcn. als ihre Hand scho,.
die Vricftaschc gefaßt hält, Sie sollte sogar ihrem
Erstanne» Worte qebcn, «Wen, gehört das Una/.
tl,üm vo» einem Hut da?" wandte sie sich an de»
Kellner, «Ja, sehr schon »»d ncn ist er nicht mehr",
meinte dieser „ntmüü'ig. wen» nicht ironisch lache!»»',
«Indeß so viel steht fest, daß er dem Herr» gehör»,
der eben hinans ist, um einen Fialer zu hole"."



8«5
so hat der Tod ihn wieder mit seinem uorangega»'
gencn Bruder Wilhelm vereinigt nnd im Andenke»
des deutsche» Volkes werden Beioc foilan a!S Vic
Brüder Grimm inn'cr^cssc» u»0 i»issc!rc»»t fortlebe»."

— Ain 15>. l>. M . erschien a>,f dcm Warschauer
KIrchbofc bri Powarski cin Pataillo» russisH«r Sol»
date», beseel- alle Ziigänqc und began» ei»c strenge
Durchsuchuuq der Grader. Die Grader wurden auf-
gewühlt, die Särge herausgczc-gen. die frische» '.'ci.
chen untersucht ^ die Familieugrüftc, nachdem man
die Schlösser lind Riegel gesprengt, geöffnet und uer.
wüstet. Man suchle Waffen lind Munition, scheint
aber nichts gefunden zn haben, und zog dann unver»
lichteter Sache wieder ab.

Tageol'cricht.

La ibach , 25. September.

Mit dem Van des Circus am dem Jahrmarkt-
platze ist gestern bereits begonnen wordcu.

— Am :,. Oktober will die Südbahndireltion
eine» Gcsellschaftszug von Wien nach Venedig gehen
lasse», welcher auch in allen größeren Stationsplätzen
Mitreisende aufnimmt.

Die Mafadamissrnng der Herrengasse wird mit
dem Auftragen des vortrefflichen weißen Dolomit.
sandcS auS Skofica beendigt. Hoffentlich wird mm
dort auch ciu nencs Trottoir gelegt,

— Das Staatsgut Adelsberg, welches über
700 Joch Felder und über 900 Joch Hochwald hat
»nb jährlich einen Ncinertrag von etwa 10,000 fi.
abwirft^ soll, wie der «Pol.- aus Wien geschrieben
wird, «erkauft werden,

— Am 22. d. M. Nachmittag 5 ' / , Uhr hat der
Vlitz in das Wohnhaus des Josef Lulchin in Iurjovitz,
Bezirk Rcifnitz, eingeschlagen, cin Schwein uor dem
Hanse getöoiet und das Strohdach angezündet. Durch
den starken Regenguß u»d durch Hilfe der schnell
hcrbcigecilten Dorfinsassen ist jedoch das Feuer derart
gedämpft worden, daß »ur die Hälfte des Daches
deö Wohngel'äudes verbrannte.

Neueste Nachrichten und Telegramm.
F r a n k f u r t , 23. September. Der Katholiken,

longrcß beschließt auf Antrag des Domlapitulars Hei,,,
rich uon Mainz dic Gründung eines Uutcrsti'itzungS«
vcrcincs für junge katholische Gelehrte »nd Lilcratcn.

B e r l i n , 2!i. September, Die „Norddeutsche
Allgemeine" enthält den Wortlaut des Berichtes vc«
StaalsministcrilMiö an den König in der Vuüdesre»
formfrage. Dasselbe Blatt hört, daß ein Unterrichts,
gesctz ausgcarbcüet werde, welches der Kammer vor«
zulege» ist.

Die „Kreuzzeitung" berichtet, heute gehe die Ant»
wort an die Fürsten und Frcistäote ab, welche dem
Könige die Mittheilung über die Veschlüsse des Für«
stcnt.iges gemacht. Die Vorschläge Oesterreichs und
seiner Verbündeten werden abgelehnt. Als Bedingn»»
ge» für die Bundesrcform werden aufgestellt: Pari»
tät mit Oesterreich, cin Veto für jede der beiden
Großmächte u»d eine andere Organisation der Lau»
desvcrtrctung am Vuudc,

Kopenhagen, 22. September (Nachts). Für

Schleswig wurden vier provisorische Verordnungen
erlassen, darunter eine betreffend die Ablösung der
Hofoicnstc auf adeligen Güter» und Klosterbcsitzuuge».

« o n d o n , 23. Scpltmbcr. Die heutige »Mor-
ning'Posl" warnt Deutschland vor einer Bundeseke»
kuilon. England obwohl frierliebenr, lö»ne einem so!»
cheu Versuche zur Erdrückimg Dänemarks nicht gleich»
giltig zusehen.

Stew-Aork , 12. September. Die .Tribüne"
erwartet eine Offe»siuvcwegi!i,g dc>z Geueralö Lee.
Ein Meeting von ^000 Vewaffnelen zu Paola in
Kansas forderte die Zurückt'cl»fung der Truppen.
Der Handel vo» New Orleans mit een Städten am
Ober»Mississ!ppi, Missuuri >,„o Ohlo wurde vo» rer
Mlitärkouliole befreit.

A n s a n g
au-, dem Protokolle der ordentlichen 8iljm»u
der ..Handesz- uild ̂ emerbekammer" für Kram

in Kaibach,
am 22. September 180:;, Nachmittag« .'i Uhr.

Unlcr dem Vorsitze des Kammer > Präsidenten Herrn
<?. C. tuckmann.

Gegenwärtig:
Herr Vize»Präsident Anton Samassa, und die Herren

Mitglieder und Ersatzmänner:
V l a s n i g . E a n t o n i . D r c o , K a r i n g e r ,
K o r d l n . M a l l y K a r l . M ü h l e i s e n , P o .
l o t s c h n i g I . L., S c h w e n t n e r . S t r z e l b a .

1. Der Sekretär verliest das letzte Sißuugs.
Protokoll, welches uuuciänderl angenommen und unter«
fertigt wurde.

2, Herr Vize. Präsident S a m a s s a erstattet
das Referat über das vom Stadtmagislrate Laibach
mit Note vom 14. Sept. d. I . < Z. 527«, gestellte
Ansncheu um Leiftuug eil«« Betrages jährlicher 200
Gulden ö. W. zur Remunerirung oer Lehrer an der
hiesigen l. k. Realschule für den sonntägigen Wieder»
holungSunterricht an Gewerbetreibende, wie folgt:

«Nach Inhalt dc« § 7 des prov. Gesetze« der
Einrichtungen oer Handels« und Oewcrbrkammcrn vom
26. März 1«50, erstreckt sich der Wirkungskreis und
Einfluß derselben auch auf den gewerblichen Unterricht,

Die hiesige» provinziellen Verhältnisse bci Nichl-
bestehe» von Gremien uno Innungen, machen der
Handel«» und Gcwcrftvlammer je»e» direkten Einfluß
auf derlei Korporationen und ihre weiteren Gliede«
riüigen unlhunltch, der sich anderorls, wo Genossen«
schafl»» bestehen, uc>n selbst ergibt, indem rirse ein«
Dringlicher <m Stanoe smo, yiüzilwirtcü, oaß l>cr ge«
weibliche Sonnlagsunterricht, wie cr gedolen ist, von
den Gesellen freiwillig, von den Lehrlingen pftlchtge«
mäß fleißig benutzt werde. — Da aber die hohen
Orts bcanlraglcn Vildungen von Genossenschaften für
Laibach und da« Land Krain überhaupt leinen An«
klang finden, uno diese Angelegenheit in Bezug auf
die Frage: Ob eine freie oder zwangsweise Olga«
nisiruug derselben eintreten soll. in der NeichsrathS«
Session von 1«62 wol,! M Sprache, jedoch wegen
den auch daselbst an den Tag gelegte» vlrschicdencn
Ansichten endgiltig nicht entschieden wurde, nachträg»
llch also dicßfälligc Bestimmungen gcwärligt werden
müsseu. so hat cS biS hier auch sein Verbleiben, daß

der Stadtmagistrat, wie m Gewerbssacbcn überbaupt.
auch in der Sorgfalt für den gewerbliche» Unterricht
jtnc Rechte und Befugnisse ausübt, die ihn als poli-
tische Ortsobrigleit bei der Aufhebung uon Iimm'gc»
im Jahre l«0!» schon dießfalls zugefallen waren.

Die Handels ° und Gewerbckammer würde aber
ihre Wirksamkeit verleimen, wen» dieselbe »ich! selbst
wünschen müßte, dahin zu wirken, daß die in der
Olganisilung der Realschulen in Oesterreich klar aus»
gesprochene Absicht, mit lem regelmäßigen Schulunter»
richt eine sonntägliche Wiederholuiigsschulc für Gc>
wcrbelreibende zu verbinden, nickt in ausgiebigster
Weise gefördert werde, weil der Umstand der so man«
gelhaften Schulbildung der Lehrlinge bei so viele»
Gelegenheiten ro» der Handels« und Gewerbelammer
als ei» Grund bezeichnet wurde, daß der so nothwcn»
rigc Foüschritt in der Inrustrie und de» Gcwerbs»
Verhältnissen des Landes, den A"foldcr»ngcu dl i Ge
genwart nicht zu folge,, im Stande sei, —

Da mm l>ei dcm Unterrichte überhaupt der Eifer
der Lehrkräfte dadurch wesentlich angesporn! wird, o^
ihre Bemühungen durch Zubcsserung ihreö ohnehin
kärglich bemessenen Einkomme»« anerkannt werden,
und die Handels» und Ocwcrbclammcr jeocr i.,
botcncn Gelegenheit zur Hebung der gewerblichen Zu»
stände mit Vercilwilligkeit entgegenkommt, so wäic
dcm Stadtmagistrate z» erwiedern, daß die Handels«
und Gcwcrbckammcr den jährlichen Beitrag uon 200
Gulden als Remuneration der Lcl'rcr der l, l, Ncal«
schule für den SonnlagMnteriicht der Gesellen und
Lehrlinge vom Jahre lA<>4 an zu Icistcn bereit sei.
und ist derSladtmagislral z» ersuche», daß derselbe die
zum Schulbesuche verpflichteten Lehrlinge znm Behufe txr
SonutagSschuIe mit aller Strenge uiihalte. aber auch
auf eine regere Thcilnalimc des zwar nicht verpflich«
teten, aber l'öchst erwünschten Vesuchcs derselben ourch
den Gesellenstand i» geeigneter Weise emwirle, dann!
die Absicht u»o der Zweck dieser freiwillige» jährliche»
Beisteuer der Handcle- »nd Gen'erbcl.imiiier auch ei-
füllt, nnd diese neu hiüziigekommenc Belastung dcr
Haudelskammerkosten gebühre,,? gerechtfertigt eischei
»e» möge, —

Ich stelle daher dc» Antrag, daß bei Verfassung
des Kammerloste»-Prälimmars pro IX<''1 a»f diese
Auslage vo» 2«x» fi, Niicksich! genommen werden
wolle.

Was die beanspruchte gleichmäßige Leistung l>cm
2<A» fl, pro I^l!^» anbelangt, so kann diese,» l
che» deßhalb keine Folge gegeben werden, weil l'ie«
für »icht vorgesehen wurdt, und das Präliminare pro
i^<!.i vom hohl» Mlniilerium geprüft und bcwilli
ourch neue Auöaadc<postc!! nicht ülierschrite» weiren
dürfe.

Aber auch cine Vclaslxlig pro l«,i/! <!> zu,.,,»
men »ill <<(«» fi. ,» rcm Präliminare 1«<!1 für die.
sen Zweck erscheint milhimlich, weil es vie seitherige
Beitrags'Qilotc den Besteuerten wieder erhöhe» würde,
jedoch im Grundsatz der Kammer liegen muß. »nr
den absolut nothwendigste» Kostc,'a»fwand z» l>rai,.
svruchen, »no bei rcr ohnehin jetzt verbreiteten Ge>
schäftSstockung und der übcrspaünlcn sonstige» Steuer»
bclast»»g überhaupt, rie allcrlhunlichste Schonung rer
Veitragspftichtigen nachdrücklichst dermal angestrebt
werde» müsse."

Herr Kauimerralh'Stelloeitretcr S c h w c u l » c r
erhält.'sonach daö Wort und bemerkt, er habe seit dem

Fräulein Agla«! machte eine Bewegung der Ungcdnld.
Was in ihrem Gesicht vorging, konnten wir nicht
sehen, des Schleiers wegen. ,,ES ist unmöglich!"
sagte sie endlich mit Heftigkeit. „Der Herr kann de»
Hut da »icht aufgehabt habe», Es liegt eine Vcr«
wcchsllmg uor. Er wird es Ihnen gleich selber sagen.
Wir wollen mittlerweile abrechnen?"

Tamil schlug die Dame den Schleier zurück,
nahm nnt einer gewissc» Hast die Vrieftaschc vom
Nschc auf u»d nestelte daran, um sic aufzumachen.
l!a»gc schic» ihr dieß nicht gelingen zu wolle»; drei.
v!er Nicmchn, gal, es unter dcm äußer» Lederui»'
'ch>"ac zu lstsen -_ d „ Vanknotcnschatz war gut vcr»
wahrt, ..Endlich!« sc, ,^ , , ^^ beiden Fräulein in
Emcm Atbem - das Pmlefcuillc flog in Agla5»ö
Handen weit a»f .~, ei» Paket fiel herauS - A l l e s ,
lvao die Brieftasche enthielt. Der Kellner trat in.
stinktMlil,!^ "ncn Schritt zurück. Fräulein AstM
bückte sich "sch, um das Hcrausgefallene aufzubeben.
Einige Bindfäden gab es noch zu entferne». Jeden«
falls cinc sonderbare Art . Banknote» bei sich zu lra«
ge», Endlich wich auch der letzle Riegel und daö
Paket ging auscinanbcr. Agla,- setzte sich damit rasch
a» den Tisch, Nebcn ihr ließ sich Fräulein Frosine
nieder, Blatt für Blatt besahen die beiden Damen
den Haufen Papier. Immer hastiger wurde ihre
Handbcwcgimg. immer kürzer ihr Athem. Auf Beider
Wangen lagerte sich ei» Noth, das. immer dimller
werdend, bei Agla»! plötzlich wieder bis zum letzten
Tropfe» wich. «Das ist unverantwortlich!" sagte sie.
gegc» de» Kellner gewendet, mit Hefi iaM, ,Da
sehe» Sie her — der Herr hat stall seintt Baiiln».

tcntasche ein Portefeuille mit Prospekten dagelassen.
Wir müssen dcumach >nit dem Znhi»„ wob! warten,
bis cr zurückgekommen ist "

Der Kellner verbeugte sich »nd giua hinaus
Die beide» «junge» Witwen" s.tz.e,, ^ ^ „ ^ '
in den Winkel uno konocrsirlcn leise, obwohl mit
Heftigkeit. Nach fü"f Minuten erschien der Kellner
wieder, dicßmal in Begleitung des Manne« mit tem
pechschwarzen Backenbart, der u»z ^ u»screm Gin«
treten aufgcfalle» war, und des Oberlcllners «Meine
Damen«, damit schritt dieser ohne Weiteres axf die
beiden Fräulein zu. welche züchtig den Schleier wie«
der herabgelassen hatte». «Woll-s,, Sie wohl sofort
die Güte haben und die Rechnung bezahlen?" —
«Aber der Herr wird gleich zurückkommen und wir
habe» keinen Heller bei uns", versetzte Aala«' ziemlich
kleinlaut.

Der Schwarze gab dem Kellner einen Wink. der
diese» hinaus trieb, «Der Herr is, »j„ Betrüger,
ei» Spitzbube!" rief der Oberkellner mit starker
Stimme. «Und Sie bezahlen entweder auf der Stelle,
waö Sie mit ihm hier verzehrt haben, oder ich lasse
die Polizei holen!"

..<» mo» I»il'„!" drang c« einmal über das an«
dcrc unter den Schleiern hervor. Die beiden graule,'»
weinte». Das Blatt hatt« sich gewendet. Sie folgten
sogar dem Oberkellner bittend und jammernd nach.
als dieser mit dem Schwarzhaarige» hinaus ging.

Draußen in der Vorhalle wurde» wlr nach einer
Stunde etwa Zeuge» de« letzten Auftrittes. Del
Kellner, welcher u»s bediente, halte »,,z i» der An»
gtlegenheit auf dem Laufeuden erhalten. Wir wußten.

daß ma» bci dcn Fialcrstationc» i» der Nähe verge«
be»s »ach dem »obeln Herrn gesucht halte, daß er
auch lcmeSwcgs zurückgclommcn war. Eine ganze
Stunde halte das Hin» und Hcrrcden zwischen Gläu>
higer und Schuldner» gedauert — wie vorauSzusehe»
gewesen, ohne de» germgstc» Erfolg, Da»» ware»
«zwei Ma»» vo» der Polizei" lequirirt worre», Gan;
gemüthlich spazierte» die beide» Diener dlr heilige»
Hcrmandad je mit einir ihrer Schichbesoblliicn im
Ar», znr Thüre himniZ, veimutblich um ihie schöne»
Gefaiigcnc» in ri»«licher Weife »ach Hause zu
begleite»,

WaS au« der Sippe geworben, habe ich »ic
erfahre». So oft ich aber seitdem über de» !j«»l!,'
vur<I «I»'« ill,!«'»» gehe und a» dem großen Eckhause
der Rue Favart mit den viele», mit Jalousien »no
Oarrinc» verschlossene» Fenstcr» vorbei lommc, fä!U
mir das erlebte nächtliche Abenteuer ei»,

(Morgenblatt,)

<5ine scheußliche W e t t e .
Ei» Küsergcselle in Londo» hat!» mit eiiiem seiner

Kollegen gcwcttct, cr wcrdc einer lebendige» Ratlc einen
Zahn auöreißeu, und zwar mit seinen allercigcicheu,
Zähnen. Das scheußliche Kunststück gelang, doch wurde
der Opcralcur tabei vo» der Ratle so arq i» die Zunae
gebisseu. daß diese, wie die ehreuwerlhen ^uschaucr vn«
sicherten, balo größer als der Munt wurde lem sie an«
gehört. Zur Warnung für Jedermann, der sich » „ ! » « !
fühle» sollte, das Elperimeut nachzumachen ei erwäb».
oaß besagtem Küfergeselle., die c3 .1 ch^h ' , . ' . '
„er gebissenen Znnge aus 40 Thaler zu stehen kam



Jahre !><'»»! in Gemeinschaft mit dem gewesenen
Kammcrratye sszcrny, als von der Kammer bea»f«
tragt, an der Gewerbeschule lie silevision oftmals vor»
qcuommcu »nv sich »k Ucl'crzcligung verschafft, raß
ungeachtet dcS Fleißes Seitens rcr i!eyrcr w!e üer
Schüler etcscr gewerbliche Wederholungsunterricht
nicht geocihcn könne, weil es an nothwendigen Schul.
Rcqntslten und Mateiialc» fclüt. V« l t Schüler lg»,
ritn beim beftcu Fleiße leine Fortschritte machen, da
es ilmc» an Bücher», Zeichnung«« »md Schreib'Ne«
q»<fitcn mangle. — Relucr glaubt rahcr, daß es
Aüfgalx der Kamrmr wäre, auch in dieser Richtung
zu w<rlcn, u»o daß es die Mittel der Kammer nwl'l
geslaltcn rürflcn, »aß jährlich ans dem Fonde der-
selben nebst den vom Herrn Vize. Prasireulc» Sa«
massa beantragten 200 fi. ö, W, iwch mindestens
der Vctrag pr, :'»U fi, beigesteuert werde,

Rcdncr bemerkt weiter, daß Herr Czcrm, bcicils
längere Zeit »icht mehr Mitglied der Nanimer ist,
und l'eaniragt, daß einem anoern Mitgliedc der Kam»

. nvr an Stelle des ausgetretenen Herrn Czcrny d«
Milanssicht ül'er diesen gewerblichen WieoerholungS«
unterricht Seitens der Kammer übertragen werbe,

in! - Dieser Antrag, sowie i/ner des Herrn
Vize<Präsidenten Samassa, wurde allseilig unterstützt,
und beide Anträge mit dem Beisätze zum Beschluß
erhoben, daß auch der Betrag pr, 5,0 st. in das Prä«-
liminare pro l̂ »>4 z» stellen sei, und daß dieser Ar»
trag von den, ren Wiederholungsunterricht ülierwa»
chenden Kammermitgliederu »ach jeweiligem Vedürf»
uisse in der Gcwerdschnle verwendet werden seil. —

An die Stelle de« Herrn Czerny wurde über
Antrag des Herrn Kammer»Präsiocnten der Kammer»
rath S t r z e l b a zum Mitreuisor deS gewerblichen
Wiederliolungsluiteirichtes erwählt, welcher diese Wahl
»inch annahm, —

:'», Der Sekretär trägt uor den Kosteiworaii«
schlag pro 1864. welcher nach Berathung jeder ein<
zclnen Post mit Hinzurechnung dcr obenpräliminirten
' ^ ) fi, und mit Nückstcht auf die in, Jahre 1W4
wegen Erscheinen des Kammerberichtcs höher erwach«

senden Kosten, in der Summe pr, A»!»i fl, ö, W,
praliminirt wurde.

4. Einlage mel'vcrer Spczcreihändler i» i'aibach
um Einschreileu der.^ammcr, vast der unbefugte und
unbestcueile Verkauf uon Spezerei» und Kolonial»
waren seilcns dcr Greisler u»d Viklualicnhan^lcr i»
^aibach eingestellt werbe.

»li 4, Wurde nach eingehender Debatte, au
welcher die Herren Muhleiscn und jlordiu Theil nah»
me», über Autlag dcs Hrn, Vizepräsidenten Hamassa
einhellig beschlossen, sich an den löblichen Stadt»
Magistrat um rießfälligc strengste Amtshandlung und
um Mittheilung dieser AmMandlxng an die Kammer
z»< wenden.

5, Die österreichische General »Agentic bei im»
inerwährcndcii Weltausstellung in Paris ersucht nm
eic Wahl eines ?!>«»»«!! für dc„ Kammerbezirc und
eines dicßfalligc» Comix's für Krain,

i»c! 5. Als U^cnt wiro einstimmig ,vcrr iiam»
merrath Kari»g>el, gewH'lt; die Tbah! cmcs (vomit's
wegen dießfallö vorherzugehender Bcsorcchuug vertagt.

Gepennt ° Antrass.

1. Herr Kammerrath Dreo beantragt, die Kammer
wolle sich an das hohe f. k, Finanzministerium mit
dcr Bitte wenden, HochoaSselb« wolle gestalten, daß
oi, bei »en liicsMN Geschciflslcutcn im Ucbcnnaß vor»
kommenden Nelikrcuzer in PaiÜ'icn v»» ^» fi. gegen
Vaiilooten bei dcr hiesigen l. k. ^anecshaiiptlasse
uluglwcchsclt werden dürfen.

Der Herr Antragsteller, welcher die Bemerkung
macht, baß in Kärnicn gegenwärtig a» Neukrcnzcrn
Mangel herrscht, begrünt«! seinen Antrag dadurch,
dast er die Unannehmlichkeiten darstell!, welche die
Anhäufung von Ncukrcuzcrn in einem Geschäfte l'cr»or>
bringt», während andernorts der Ma„gel an Dieser
Scheidemünze fühlbar niird.

Dieser Antrag wurde zum Beschlusse erhoben.
A. Der Sekretär als Prüfungölonunissär der Grc>

mial'Haudel«!schuIe crstailct bericht übcr de» Fortgang
in den drei Abtheilungen dieser ^chr°A»staIl, welcher

im al'si'laufenen Schuljahre als besonders vorzüglich
zu nennen ist. und beantragt, daß die Kammer dem
verdienstvollen Vorstchcr dieser Gremialschule, Herrn
Ferdinand Mal,r. schrifllich für seine besondere Mühe-
waltung die Ancrkcniuing anssprechc» wolle.

»<! ^. Dieser Autrag wurde vom Hcrin ^a»,«
mcrrathc Mühlciscn unterstützt und einhellig auqc.
»ommcn.

Sonach wurde die Sitzung für bccndct crllärl.

Handels- und Vewerbckammcr für Krain.
Vaibach am 22. Septcmbcr 1«<!̂ !,

^ Präsiocot,
I . I I . I ) r . ^ « t . TI,i»,,i<^<>!,.

Etfrctär.

Landschaftliches Theater in Laibach.
H e u t e . F r e i t a g ! Geschlossen.

M o r g e n , H a m stag: „ E g l a n t i n e . " Schau«
spiel in 4 Akte», von Moutner.

Welreide-Wurchschnilts-Preise in La ib ach
am 23. September 1 ^ !

Mc»ltp«isc Mc,sslly„«prns'

<> i» Metzen
iu öskrr. Wiihr.

f>. t>. , f,. l r .

Weizen 5> 1l» 5> «!«
K m » — :: 2 2
Gerste . _ . 2 <:,̂
Hafer 2 — 2 2 7
Halbf r i lch l . , , . - . :'. >,»<>
Heiden .̂_ __ ^ 5.«»
Hirse - — 2 ««»
» u t u r u h . . . . — ."> ',<

Verantwortlicher Redakteur: I g u « , v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr X Fedor Vamberg in i'albach.

Anhang zur Vaibacher Leitung.
W ^ l ' l ? N l » « ' s l l l » j T U i « « ^ l , E < p l l » i b e l ( N r , Z ! g , « lbdl . V l i t l o g « l ' / . U h r , ) V » i »mn» üoßcrft w ä i l i c h l » «cs,ichc m i l , ,M,»> s.I, l c,cnnq<n «csch' i f lc wa>s,> d i f .ssu,,c >,r / " ^»sss i i püp ! . , ! ^

^ ^ ^ ' großenteils n,,l «omincll. Staat«f°nb« beinahe « i t gest«», imr Naticmül,- ?lülsl)ln und 18i!0rr L '̂ft ,m, zwei Zehntel »ledriger. Wechsel aus fremde Platz, tln'a« f l r i ,« .

»benso Dulateii, Silber nnrerändelt, Geld flüssig.

«effentliche Tchulv.
> »e, «!«<!!,, (süi !«<> ft.)

Nlld War,
I n öftcrc, Währung . z» 5'/« 72 70 7>i «0
5.°/» «»l«h. v. I»»!l mit Nück,, 9U, !i>;,!.'5>

!>ett<! °>M «bschnltt I»<!2 , ! ' i 75, 95» -
National lülnlehen mi!

IHnner-(iollpon« . „ 5" / . 82,55» 82 95,
National - Anllhm mi!

3lpnl-(5our°!>« . . „ 5» „ «,'! — f».'! I,)
»lctalique« ü „ 7,;,^') 7i! 7l»

dttt« mit Mai:E°»p, „ 5» „ 7'!,7>1 7'! >,5
d«tto 4>„ <̂ ,5)<) 6875.

mit «eilosung «, Inhre 1«39 15« 75» I,
„ „ 1854 !^75> !»5 i -
. „ 1 ^ , z»

500 st. , 9!<,ü0 8?«0
„ zulOOfl, ','!>'>>> !>!>7ü

<iomo«3i>»ttn,ch. zu42 l..,u»lr. I7,'.'i> I7,.°»<)
l«, »er Kronli lnl,» (für I W fi.)

O!und«nllaftung«»2bligat>one«,
«ieder-veftelreich . . zu 5"/, 85,75» 8»! 25

Gel» Ware
Ob. »Oeft. und Salzl ' . z» 5>'/» « ^ ' " ^>ü<>
Vühmeii ü „ ^»25» !»>! 7.'»
Gtsiermark . , . . 5 „ H7, - ««, ^
Kärn»,, Hiain u ,«ti,ss .̂> . K? - «̂ » -
Währen ». Schlesien , l» „ « 6 5 " " ! > - -
Ungarn !» „ 7»! 75, 77 <!0
Ttm. Ban , ,ssro, « Slav, ü , 75>, 7,V5>0
lüalizicn 5 „ 7 ,̂!.<> 7^ «0
Sieben!', u, Äulow, . , 5 „ 7Ü7.'. 7< 75
«cnetianische« An!. IU59 5, .. !»2,'<«» —, -

A t t i c » (pr, Elücl),
Nationalbanf 7N>! - 7!>7,—
,ssi.d>t^„^all ,» 2(X) fl, o, W. !X!'„',» !!»<» -
N. d, <i«°m,-G.s, z, 5><K) st. ü W, «5«) — ,^2 -
,N. Ferd'N°idb.z,1tt«(,fi.(zM, 1,>ül?,-^)«,0,-
Slaats-Gis-Ges. zu 200 fl. <Ml.

oder 5<X̂  Fr l><l — l ^ —
Kais. l5<>s,.«ahn z»20ttfl, CM Ktt5.« 147 -
Sild,:»°rdd.Äerb.-V.200„ ^ I2ü l^l,2l-,
Vüd, Staats-, lomb.^ven. n. ccnti.

itol. Eis, 200 ft. ö. « 5X1U ^ .
mit OliuablunH, . , , . 2^7— ?!!< -

Gelb Ware
«ali,..ssar,-Ludw,-V«hn z. 200fl.

<5M, mit »«inzahluna, , , >ü? 5.0 ! « « - -
veft, Drn,Dam>'fsch..W>s, x ^ ,8 ! - "I^,.! -
Ocsterieich, z.'!oi,d >,, Tr!,s! 3 ^ 24»,— ^ l ' ! ^
Wiener Dam»»sm,'«ll».'Ocs, ̂ . /,,<"-
PeNer Hitteudrüctc , . , . :ü^l,— :l!<5>
Böhm. Wettl'ah,! z» 2<X1 st. . I6O5.O I'ü ^
TheißbahinAttien Ä^< s! ft, M,

m. 4« fl. (70°/«) <iin,»hl,,ng. , . 7 , - - , -
Pfandbriefe (für 100 st.)

National'^ ^ 5»'/» l02.^0 I M , -
banl au, , „ l „ h , „ 5 ^ ,„ ^ .,, ,̂,
Mtw»alb"u^W«.rl°.b.5.. ^ ! . , H7...

Uose (p.r Stück.)
ssnb.-Anslalt für Handel u, s!ew,

zu 100 fl. "st. U . . . , 137 10 l!!72,'<
D°»,-D«!»l>!s,'O», zu 100 st, ( jM , 9^,— ^̂ ,5><)
Stabtgc»!. 0fl>! „ 4 0 , d, N . 3^.75. 3425»
«fterhazy .. 40 „ ., 9i.5»>! ü,''.''»
Valin ,,4Nss,, '«?I'. :!-,75> !!>!25

Palffy »u 40 st, «M , . .'N25. 3 »75.

G! »enol« .. 4U„ ., . !U75» » ! ^
Windischgräh „ 2 0 . . .. , 21,'^> 21,75.
Waldst.in „ «̂» 2 0 - 2«>,̂ >
.ssegl.vich „ 1 0 . „ , 14 75. !',

Wechftl.
!! M o n a t e,

«t!k Vli.s
«ua«l»,rg für 100 sl. sndd. W. !'4 !'! ,l>
»ranlfurt a. M. detto !>!!<) !'!..'>'
Hamburg für 100 Mark Vans» K2 !<» ^.',^>
z!°nb°n ,»! 10 P,. V».l!in>, . II! 1" I!l .'"
Pari« für 100 Frank« . . . 43 95> 4 4 -

<5ourO d«r G e l d s o r t « « .
Ge!» W,,s,

K. Mimz' Dulaten 5, st 3 ! lr. 5 st, -<!l, >)!lr
Kronen . . . . 15 „ I« „ I5> „ !!,, „
Na»'°!e°»«d'°r . . « „ l»l! ., « . , ! ' < „
Ruff, Imrerla!« , !! „ l'i „ !» „ 1? ,.
«erc!n«chaler . . l ., <-'! ,, 1 „ «"!> „
Eilbei-Aqill . I l l „ 75> „ N I .. - „

Effekten lmd Wechsel-Kurje
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien.

Leu 24, Srpttmbcr 1^'!,'!,
Affekten. Wechsel.

!>'/ M.!>,lliq»e« 7l;7l» Gilber I l l , —
l . ^ N . U - « „ I , «I!»,'. «ondl» . , , lll>>5»
Nanlaltien, . . . 79'! ^,s.Dus°ten, , , 5,33
,«rcdit»lti„ . . . i!',,,^» i^K)<r z/ofe . . — —

H renlden H „ zeig e.
Den 2:>. September 1«63.

Hr. v. Neysenfel«. Kaufmann, von TopuSko. —
Di t Herreü: Dieterich, — Nloch. — Rudolf, ssauf«
leute. — Flatlich. Archilclt. — Heller. Handluugs-
reisellvcr. u»o — 3i«gis< von Wien. — Maliak. Ar-
chitekl. »Oll Marburg. — Hr. Würstel. Handlungs«
Vnchhalter. vo» Rom. - ^ Hr. M ü n c i . uon (5iUi.
— Hr. Allodi, von Graz.

Z. ^.'>.'. (2>

« ' » « «epri i f t« «enrer i» beginnt ihr«n Unter,
richt sowM m r,n veutschcu Oegenllä»ven. lilö auch
i» der italienischen und franM'ch» Spracht, wieder
mit l . Oklobll d. I .

Nähn» Auskunft l « l l b n „hält «mm in de»
Vüchhaiioltilla de« Herrn G » « , g «ercher.

8cllon Heule '° > Xiebunzs
d er

Großen Lotterie
Gcminnstc im Wcrtlfc von

K «>«><»<> fl. öst. W
Haupttreffer im Werthe von 1000 Gulden.

Mllercassette sm 12 Vechnen und ein Mcpiano von Vßscndorslrj,
Ncbcntreffcr im Werthe von:

< " « fl., ,<»» fl., « » " ft-. ><» fl., 7 « fl., 5 0 fl.. 3 » fl„ » " st, >>'» fl. :c.,
welche i» den SpillpIHnen nusfühtlich «»zeichnet süld,

Preis eines Loses nur 5 0 kr. österr. Wahrung.


